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Politische Wochenrundschau.
In der zweiten Hälfte des November wird der württ.

Landtag zu einer kurzen Tagung zufammentreten , bei der klei¬
nere Vorlagen zur Erledigung kommen werden. Man wird
sich dabei auch über Fragen der Arbeitsbeschaffung unterhalten
zur Linderung der großen Arbeitslosigkeit. Das Projekt , das
hier im Vordergrund steht, nämlich der Ausbau des Neckar¬
kanals in Heilbronn , findet aber nicht allfeitigen Beifall . Wie
schon früher wendet sich auch jetzt wieder der Bauernbund
gegen die neu angeforderten - 8 Millionen Mark . Der Bauern¬
bund erklärt den Zieckarkanal als einen Unsinn und einen Fehl¬
schlag schlimmster Art . Der ganze Neckarkanal sei kein Ge¬
schäftsunternehmenmit Aussicht auf irgend einen volkswirt¬
schaftlichen Wert , er sei eine technische Spielerei , bei der man
leichtherzig und von Jahr zu Jahr Millionen für Wasser¬
bauten ausgebe, die im Neckarwasser verschwinden. Die Gründe
des Bauernbundes haben manches für sich und es ist auch sicher
anzuuehmen, daß man den Neckarkanal heute, wenn man nicht
mehr am Anfang stünde, nicht mehr bauen würde. Nun ist aber
der Kanal von Mannheim bis Heilbronn beinahe vollendet und
da wäre cs doch ein törichter Streich , nachdem so viele Dutzend
Millionen ausgegeben worden sind, diesen ersten Kanalabschnitt
nicht ganz zu vollenden. Eine andere Frage ist, ob der Kanal
dann weiter bis Stuttgart und Plochingen vollendet und zum
Schluß dann auch noch über die Schwäbische Mb hinweg bis
Ulm weitergeführt wird. Dieses letztere Projekt werden wir
bei der heutigen Finanz - und Wirtschaftslage nicht nur um
Jahre, sondern um Jahrzehnte zurückstellen müssen.

Die Aufforderung der Reichsregierung an alle Kreise des
Volkes, die gesellschaftlichenVeranstaltungen und die öffent¬
lichen Feierlichkeiten nach Möglichkeit einzuschränken, kommt
jetzt, zu Beginn der winterlichen Ballsaison, gerade zur rechten
Zeit. Die große Masse des Volkes wird in der heutigen Wirt¬
schaftsnot ganz von selbst nicht ein Uebermaß von Vergnü¬
gungen sich leisten können. Die Mahnung der Reichsregierung
eichtet sich vor allem an die oberen Gesellschaftsschichten und
Lu die Behörden , die vielfach mit Repräsentationen auf Kosten
der Allgemeinheit gar nickst genug tun können. Es ist erfreu¬
lich-aß der Appell der Reichsrcgierung bereits starken Wider¬
hall gefunden hat und sich namentlich viele Vereine entschlossen
haben, ihre für den Winter vorgesehenen Feiern ausfallen zu
Haffen oder wenigstens zusammen zu legen. Bei der Beurtei¬
lung dieser Frage darf man aber nun nicht von einem Extrem
ins andere fallen. Auch das deutsche Volk hat noch Anspruch
auf die Freuden und Annehmlichkeiten des Lebens. Wollten
wir uns alle in Sack und Asche hüllen , dann wäre die jetzt
bereits weite Kreise umfassende Gemütsdepression kaum mehr
zu überwinden. Außerdem würden bald, wie bei der Prohi¬
bition in Amerika, Unw-ahrhaftigkeit und Heuchelei eine wider¬
liche Rolle spielen. Auch würde wirtschaftlich dem Gaststätten¬
gewerbe und anderen Gewerbszweigen großer Schaden zu-
grfügt. Es gilt also einen Mittelweg zu finden.

Das Reichskabinett hat den Etat für 1931 fertig gemacht
und seine "Beratungen über das fast 30 einzelne Gesetze um¬
lassende Finanz - und Wirtschaftsprogramm so weit gefördert,
daß die sämtlichen Vorlagen zu Anfang dieser Woche dem
Reichsrat zugeleitet und dort von den Ausschüssen in Angriff
genommen werden konnten. Der neue Reichshaushalt schließt
mit 10,4 Milliarden R.M . in Einnahmen und Ausgaben ab,
wozu noch der außerordentliche Haushalt in Höhe von
237 773000 RM . tritt . Im Haushaltsgesetz ist auch vorgesehen,
daß im Hinblick auf die Einschränkung des Personalaufwands
in der öffentlichen Verwaltung der Länder und Gemeinden
die Ueberweisungen an die Länder um 100  Millionen R .M.
gekürzt werden. Die für 1. April 1931 geplante sechsprozentige
Kürzung der Beamtengehälter ist im Etatentwurf bereits be¬
rücksichtigt.

Immer stärker setzt sich die Erkenntnis von der Notwendig¬
keit einer Neuregelung der Reparationen durch, da diese eine
der Grundursachen der Weltwirtschaftskrise darstellen. Deutsch¬
land hat zwar das Reckst, von sich aus ein Moratorium zu
erklären. Damit ist uns aber nickst gedient, da ein Zahlungs-
auischub den deutschen Kredit gefährden könnte. Allgemein
lockert man daher deutscherseits eine Revision des Doung-
mnes, für die die geistige Bereitschaft des Auslands allerdings
noch nicht in genügendem Maße geschaffen zu sein scheint. Am
radikalsten zeigt sich Dr . Schacht, der in einer Amerikarede die
döllige Beseitigung der Reparationen forderte . Im auswär¬
tigen Ausschuß des Reichstags sind zwar alle Anträge mit
wechselnden Mehrheiten abgelehnt worden, weil man sich über
me einzuschlagenden Wege nicht einig werden konnte, die Un¬
tragbarkeit des Youngplanes wurde jedoch einmütig betont.

Deutschland.
Erdstoß im Ruhrgebiet.

Bochum, 7. Nov. Im Stadtteil Bochum-Homme wurde
am Mittwoch ein sehr heftiger Erdstoß verspürt , der auch von
der Erdbebenwarte der Bochumer Bergschule als Boden-
vewegnng von 15 Sekunden Dauer registriert wurde. In ver-
lchiedenen Häusern fielen Bilder von den Wänden, Porzellan
Md andere Gegenstände aus den Schränken. Einige Häuser
m der Dorstenerstraße erlitten durch Risse und Abfall des
Verputzes Beschädigungen. Im Turm der evangelischenKirche
am Hindenburgplatz bewegten sich die Kirchenglockeninfolge
Ir Heftigkeit der Erderschütterungen . Menschen sind nicht zu
«Maden gekommen. Offenbar handelt es sich um einen örtlich
begrenzten tektonischen Vorgang.
Metallarbeiterstreik in Bielefeld. 1150 Arbeiter im Ausstand.

Berlin, 6. Nov. Die Belegschaft der Anker-Werke in Biele-
Md ist gestern in Stärke von etwa 1150 Mann in den Streik

Smstiig den8. NovemberM«.
getreten. "Seit dem 1. Oktober arbeiten die Metallarbeiter in
Bielefeld tariflos , nachdem die Verhandlungen zwischen den
Parteien gescheitert waren , wurde der Schlichter für Rhein¬
land -Westfalen angerufen . Doch auch hier kam es nicht zu
einer Einigung . Der Konflikt umfaßt sowohl die Löhne wie
die Arbeitszeit , die Ferienfrage und die Mkordberechnung.
Der Deutsche Beamtenbund zu der Frage der Vorverlegung

der Gehaltskürzungen.
Berlin, 7. Nov. Die Zeitschrift des Deutschen Beamten¬

bundes „Der Weamtentmnd" nimmt in seiner neuesten Num¬
mer Stellung gegen den Gedanken, die Gehaltskürzungen be¬
reits am 1. Januar 1931 eintreten zuftassen und interpretiert
ihn dahin , daß durch die Vorverlegung des Termins der Ge¬
haltskürzung die 100 Millionen Mark , die die Länder aus
den Ergebnissen der Gehaltskürzung an das Reich abgeben
sollten und nicht abgeben wollen, aus der Beamtenschaft her¬
ausgeholt werden sollten. In ihren weiteren Ausführungen
macht die Zeitschrift noch einmal in entschiedenem Tone gegen
Len Plan einer Vorverlegung Front und verweist dabei darauf,
daß an sich schon- die Stellung des Deutschen Beamtenbundes
zum Gehaltskürzungsgesetz ablehnend sein müsse, da die Ge¬
haltskürzung eine Sonderbelastung darstelle. Zum Schluß
wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Darlegungen,
die unmittelbar nach dem Bekanntwerden der Vorverlegungs¬
gerüchte von Vertretern des Beamtenbundes dem Reichsfinanz¬
minister gemacht worden seien, zu dem Ergebnis führen , daß
etwaige Vorverlegungspläne noch einmal einer Nachprüfung
unterzogen werden.

Der Zuschlag zur Einkommensteuer bleibt.
Berlin , 7. Nov. Unter den 30 Gesetzesvorla-gen zur Durch¬

führung des Finanzprogramms der. Reichsregiernng , die dem¬
nächst den Reichstag beschäftigen werden-, befindet sich ein Gesetz
über die „Zuschläge zur Einkommensteuer im Rechnungsjahr
1931". Dieses Gesetz sieht n. a. die Weitervergebung des Zu¬
schlages zur Einkommensteuer, der Ledigensteuer und der Auf-
sichtsratssteuer, die in der Notverordnung vom 26. Juni 1930
für das lausende Etatsjahr geschaffen waren , auch für 1931 vor.
Ein Unterschied ist insofern etngetreten , als die im öffentlichen
Dienst befindlichen- Personen (Reichspräsident, Minister , Be¬
amte ufw.) in Zukunft von den Zuschlägen zur Einkommen¬
steuer befreit sein werden, da ihre Bezüge durch das Gehalts-
kürznngsgcsetz neu geregelt werden.

Gefahr für Deutsch-Ostafrika. '
Berlin , 7. Nov. Der Arbeitsausschuß deutscher Verbände

veröffentlicht einen Protest gegen die britischen Pläne auf
Einverleibung des Mandatsgebiets Deutsch-Ostasrika, in dem
es heißt : „Die beabsichtigteVerschmelzung Deutsch-Ostafrikas
mit den angrenzenden englischen Kolonien ist mit der Völker¬
bundssatzung unvereinbar . Sie würde den ersten Schritt zu
einer widerrechtlichen Einverleibung Deutsch-Ostafrikas in das
britische Reich bedeuten. Es handelt sich dabei um ein Land
von der doppelten Größe Deutschlands und von außerordent¬
lich günstigen Entwicklungsmöglichkeiten. Gegen dieses eng¬
lische Vorgehen muß im deutschen Volk von allen Seiten schärf¬
ster Protest erhoben werden, Protest gegen die Verletzung der
wenigen Deutschland nach dem Versailler Vertrag und als Mit¬
glied des Völkerbundes zustehenden Rechte, Protest gegen die
Vernichtung des Mandatssystems in bezug auf Las größte afri¬
kanische Mandatsgebiet , Protest gegen die dem Recht wider-
streitende tatsächliche Annektion Deutsch-Ostafrikas durch Eng¬
land . Das deutsche Volk muß sich über alle Gegensätzlichkeiten
hinweg in der Verteidigung seines Rechts und des Rechtsgedan¬
kens überhaupt zu machtvollem, weithin sichtbaren Protest zu¬
sammenfinden." Der Protest ist u. a. von folgenden Persön¬
lichkeiten unterzeichnet : Graf Baudissin , Geheimrat Ernst von
Borsig , Präsident Dr . Brandes , Geheimrat Duisberg , Reichs¬
minister a. D . Dr . Hamm, Reichsminister a. D . Dr . Hermes,
Heinrich Jmbnsch, Präsident Graf v. Kalckreuth, Geheimrat
Kastl, Geheimrat Ravens.

Ausland.
Der Untergang des Abendlandes.

Prag , 6. Nov. Der Erzbischof von Prag , Dr. Franz
Kordac, übergab der vom Völkerbundsinstitut herausgegebenen
Zeitung „Internationale Lehrsilmschau" einen Beitrag , dessen
Inhalt größtes Aufsehen erregen dürste . Erzbischof Kordac
prophezeit eine Katastrophe der Menschheit, indem er schreibt:
Wir leben in einer Epoche des Umbruchs der Historie, wie cs
ihn seit der Völkerwanderung , die die griechisch-römische Epoche
zerstörte, nicht gab. Große Ereignisse entstehen aus einem Meer
des Blutes , und die Voraussetzungen zu einem solchen Blut¬
vergießen sind in der menschlichen Gesellschaft gegeben, sobald
diese an einem Kulminationspunkt angelanqt ist. Das war es,
was die Sowjets mit besonderer Klarheit erkannt haben und
wo sie alle Hebel einsetzten, um diese Katastrophe, der wir nicht
entgehen werden, ins Rollen zu bringen . Wehe den Nationen,
deren Staatsmänner diese Katastrophe nicht voraussehen!
Wehe den Nationen , deren Staatsmänner diese unabwendbare
Gefahr voraussehen und ihr doch keine Aufmerksamkeit schen¬
ken! Die Zeit ist reif für eine Weltrevolution , und wenn
die Machthaber und Kapitalisten die Gesetze des Christentums
nicht anerkennen werden, so wird die ganze Wett von einem
roten Flammenmeer niedergebrannt werden.

„R. 1«1"-Jndienfahrt übereilt.
London, 7. Nov. Die bisherigen Verhandlungen in der

Untersuchung über die Ursachen der Luftschiff-Katastrophe von
Beauvais haben mit großer Deutlichkeit ergeben, daß die Ar¬
beit der Lustschiffwerkeund der Besatzung monatelang unter
dem Druck des Lustfahrtministeriums gestanden habe. Gestern

88. Jahrgang.

kam eine Aeußerung des Lustfahrtministers Lord Thomson zur
Verlesung , in der cs heißt : „Ich muß darauf bestehen, daß
das Programm für die Jndienfahrt eingehalten wird, da ich
meine Pläne danach eingerichtet habe." Diese Notiz bezieht sich
auf die Frage , ob eine Aenderung im Bau des Luftschiffes
vorgenommen werden dürfe. Sie liegt also schon eine ganze
Anzahl von Monaten zurück. Seitdem ist, wie aus zahlreichen
Zeugenaussagen und Dokumenten hervorgeht , auf die Luft-
schiffwcrke ein weiterer Druck ausgeübt worden, unter dessen
Eindruck die ganze Organisation in Carüington gestanden hat.
Es hat sich ferner ergeben, daß man schon zur Zeit des Startes
befürchtete, daß nämlich die Probeflüge viel zu kurz und in
ihren Resultaten nicht befriedigend gewesen sind. Nach der
Vergrößerung des Luftschiffkörpers war „R . 101" so gut wie
neu und mußte unbedingt eine Reihe von verschiedenartigen
Probeflügen ansführen , umsomehr, als zum erstenmal statt
der vier ursprünglichen Maschinen fünf zur Verfügung stan¬
den. Tatsächlich ist aber ein einziger -Probeflug ausgeführt
worden, der ebenso wie die von Lord Thomson festgesetzte Ab¬
flugszeit nicht einmal die vorgeschriebene Mindestzeit von 24
Stunden erreichte, sondern auf 16 Stunden festgesetzt wurde.
Dieser eine Probeflug ist zwar in den wesentlichen Teilen
befriedigend verlausen. Doch stellte sich immer mehr heraus,
daß eine Reihe von Dingen durchaus nicht so waren, wie sie
vor einer Fahrt nach Indien hätten sein müssen, beispielsweise
rieben sich zahlreiche Gasballone an der Stahlkonstruktion , so
daß ein erheblicher Gasverlust festgestellt wurde. Ob dies zu
dem Unglück beigetragen hat , ist vorläufig noch nicht geklärt.
Sicher ist nur , daß der Eindruck gerechtfertigt worden ist, den
man schon unmittelbar vor dem Äbflug hatte daß die Jndien-
fahrt übereilt und nicht gründlich genug vorbereitet gewesen ist.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Ohne Du — kein  Ich.
Willst du dich selbst erkennen,
so sieh, wie die andern es treiben.
Willst du die andern verstehn,
blick in dein eigenes Herz. Schiller.

Im Grunde sind es doch die Verbindungen mit Menschen,
welche dem Leben einen Wert geben. v. Humboldt.

Wahrlich, der Mensch braucht den Menschen zur gegen¬
seitigen Belebung ; wir alle nähren uns voneinander . Viel-
Gutes in uns verkümmert, verdorrt , vertrocknet, wenn es nicht
durch wechselseitige Elektrizität , durch Gespräche, durch Her¬
zensaustausch zur wärmenden Flamme angcsacht wird.

Lienhard.
Neuenbürg, 7. Nov. Nach längerer Pause ladet die Sänger¬

vereinigung „Freundschaft"  ihre Mitglieder nebst Ange¬
hörigen , sowie alle Gesangs - und Musikfreunde zu ihrem am
16. November, abends 5 Uhr, in der städt. Turn - und Festhalle
stattfindenden Herbstkonzert  ein , worauf auch an dieser
Stelle aufmerksam gemacht wird . Der Männerchor singt wert¬
volle, Prächtige Lieder, darunter die schicksalsgraufeBallade
„Die letzte Nachtwache" von I . Wengert . Wohl als die beste
Nummer und als besonderen Anziehungspunkt des Konzerts
dürfen wir vorweg den herzerfrischenden Walzer „An der
schönen blauen Donau " von I . Strauß bezeichnen, der von dem
Männerchor der „Freundschaft" mit voller Orchesterbegleitung
zum Vortrag gelangen wird . Als Solist wirkt das Vereins¬
mitglied Gustav Seeger  mit , der über einen lieblich-schönen
Bariton verfügt . Zur weiteren Mitwirkung konnte die Streich¬
kapelle des hiesigen Musikvereins gewonnen werden, deren gute
Leistungen von ihrem letzten Konzert her aufs beste bekannt
sind . Es braucht Wohl nicht erwähnt zu werden, daß Vereins¬
leitung und Chormeister Mühe und Kosten nicht scheuten, um
der Veranstaltung einen würdigen Verlauf zu sichern. An den
Musik- und Sangesfreunden liegt es nun , diese selbsttose
Regung , bestrebt deutsches Lied und Musik zu Pflegen, durch
regen Besuch zu unterstützen. Die Eintrittspreise wurden der
allgemeinen Lage entsprechend so nieder angesetzt, daß niemand
zu Hause bleiben sollte. Wir verweisen auf das heutige
Inserat.

Neuenbürg, 8. Nov. Der Schwarzwaldverein  macht
morgen mittag seine voraussichtlich letzte diesjährige Wande¬
rung . Laut Anzeige von gestern ladet er dazu alle, die Lust,
Liebe und Freude am Wandern haben, herzl. ein- Aber auch
für die, welche die Woche über immer „so viel" zu tun haben
und am Sontag dann „so müd" sind, ist diesmal gesorgt. Der
Zug lt .58 Uhr hält extra länger am Stadtbahnhof und nimmt
alle diejenigen, welche — mit . Um das Sprichwort „Bom
schönen Schluß, der alles ziert " wahr zu machen, werden aller¬
hand Ueberraschungen geboten. Es sei deshalb nochmals zur
Teilnahme an dieser kurzen Halbtagswanderung , die zum
großen Teil durch unfern herrlichen Stadtwald führt , herzlich
eingeladen.

Neuenbürg, 8. Nov. Wer einige gemütliche, unterhaltende
Stunden erleben will, dem wird empfohlen, heute abend die
Veranstaltung der „Gesellschaft Waldenburg " im Gasth. zum
„Bären ", Beginn >48 Uhr, zu besuchen. Neben musikalischen
Vorträgen durch das Symphonie -Orchester Pforzheim kommt
ein Einakter „Der Herr Stadtschreiber " zur Aufführung , der
die Lachmnskeln in Bewegung setzt. Schon die Tatsache, daß
die Hauptrollen mit den bewährten , hier allseits bekannten
Kräften , den Herren Paseka und Seubert , besetzt sind, gibt die
Garantie herzerquickender Darstellung.

(Wetterbericht .) Infolge der Depression über Frank¬
reich ist für Sonntag und Montag immer noch mehrfach
bedecktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.



Birkenfeld , 8. Nov . Der Sängerbund brachte gestern abend
zwei verdienten Mitgliedern Ständchen . Das erste galt Jo¬
hannes Bollrner  anläßlich seines 60. Geburtstages . Zahl¬
reich waren die Sänger zur Stelle und um 9 Uhr stand die
Schar vor dem Hause des Geburtstagskindes , bereit zu singen.
Die Lieder „Der Tag des Herrn ", „Wie ein Kleinod still ver¬
borgen " und „Lang ists her" ließen den Eindruck^nicht ver¬
fehlen. Vorstand Paul Aymar  gratulierte dem dechzigjäh-
rigen im Namen des Vereins . In bester Stimmung dankte
der Geehrte dem Verein für seine Ehrerbietung und Anerken¬
nung . Geschlossen ging es dann zu Ehrenmitglied Heim,
Malermeister , welcher zurzeit krank darniederliegt , um auch
ihn mit einigen Liedern zu erfreuen.

Birkenfeld , 7. Nov . Für den Ev . Kirchenchor galt es in
dieser Woche, von einem langjährigen Mitglied Abschied zu
nehmen: Frau Anna Vey ist in ihre neue Heimat Pforzheim
weggezogen. Seit Bestehen des Kirchenchors, fast 30 Jahre,
hat Frau Vey mitgesungen, hat trotz vieler Arbeit im Geschäft
und in der Familie treu zur Sache gehalten. Sie war eine
Frau , auf die man sich verlassen konnte. Der Kirchenchor be¬
dauert ihren Verlust und wünscht, daß sie auch an ihrem neuen
Wohnort reckt viel Freude erleben möge. -er.

Reichskurzschrift. Erfolgreich im Beruf zu sein und zu
guten Stellungen zu gelangen, ist nur denen vergönnt , die sich
mit Durchschnittsleistungen nicht zufrieden geben, sonder nach
Bestleistungen streben. Auch kurz-schriftliche Kenntnisse werden
nur dann den Weg zum Aufstieg ebnen, wenn sie über dem
Durchschnitt stehen. Der laut dem vorgestrigen Inserat nächste
Woche in Neuenbürg beginnende Kurs in der Reichskurzschrift
gibt Gelegenheit, darin beste Kenntnisse und Fertigkeiten zu
erwerben . Manche betrachten die Erlernung der Stenographie
als einen fast unübersteigbaren Berg , aber die Schwierigkeiten
sind bei einiger Ausdauer gar nicht so groß . Der Unterricht
erfolgt in stufenmäßiger Reihenfolge und auf Grund der in
diesem Gebiete bisher erreichten Errungenschaften , so daß alle
Hemmnisse leicht überwunden werden. Es ist deshalb sehr zu
empfehlen, die hier gebotene Gelegenheit zu benützen. Der gute
Stenograph leistet sich selbst, wie seinem Auftraggeber und der
ganzen Volkswirtschaft wertvolle Dienste.

Württemoery
Feuerbach, 7. Nov . (Tödlicher Unfall .) Ecke Ludwigs¬

burger - und Klingenstraße ereignete sich gestern nachmittag ein
schwerer Unfall. Beim Rangieren eines Lastzuges der Baye¬
rischen Kraftwagen -Verkehrsgesellschast wurde der Begleiter
zwischen Motorwagen und Anhänger eingeklemmt, wobei er
am Kopfe sehr schwere Verletzungen erlitt , denen er während
der Ueberführung ins hiesige Krankenhaus erlegen ist.

Stuttgart , 7. Nov . (Gedenktag für die Opfer des Welt¬
kriegs.) Die württ . Regierung veröffentlicht im Staatsanzei¬
ger folgende amtliche Bekanntmachung : Der Gefallenengedenk¬
tag , der in Württemberg auf den letzten Sonntag im Kirchen¬
jahr (Totensonntag ) festgesetzt ist, fällt dieses Jahr auf Sonn¬
tag, den 23. November. Der Bedeutung des Tages entspreck)end,
an dem sich unser Volk einmütig um seine Toten schart, -und
in Treue und Dankbarkeit der schweren Kriegsopfer gedenkt,
werden im ganzen Lande besondere öffentliche Feiern stattfin¬
den. In Stuttgart wird von der württ . Regierung und der
Stadtverwaltung Stuttgart an diesem Tag nachm. 3 Uhr auf
dem Waldfriedhof eine gemeinsame Gedenkfeier veranstaltet
werden. Die staatlichen Gebäude haben an dem Gedenktag
in den Landes - oder Reichsfarben halbmast oder mit Trauer¬
flor zu flaggen. Es ist erwünscht, daß auch die übrigen Ge¬
bäude möglichst allgemein in gleicher Weise beflaggt werden-
Die Kirchen werden des Tages im Gottesdienst gedenken und
ein allgemeines Trauergeläute veranlassen. Stuttgart , den
6. November 1930. Bolz, Beyerle, Bazille, Dr . Dehlinger,
Dr . Reinhold Maier.

Stuttgart , 7. Nov . (Angriffe gegen den Sparkommissar.
— Schlechtes Straßenbaumaterial .) In der Bauabteilung des
Gemeinderats wurden von sozialdemokratischerSeite Angriffe
gegen die Tätigkeit des Sparkommissars auf dem Rathaus
gerichtet, weil ein Mitglied der Sparkommission sich dahin ge¬
äußert haben soll, es könnten im Rathaus noch mehr Beamtun-
gen untergebracht werden. Bemängelt wurde. Laß man die
Räume des Sparkommissars mit den besten Möbeln ausgestat¬
tet habe. — In derselben Sitzung wurde auch beschlossen,
mit den ersten Arbeiten auf dem Cannstatter Wasen für das
Deutsche Turnfest zu beginnen. Baudirektor Dr . Maier zeigte
ein vollkommen zerstörtes Stück Beton aus dem Jahre 1909.
Bürgermeister Dr . Sigloch teilte mit, keine andere deutsche
Stadt dürfte so viele Straßenreparaturen auszuführen haben
wie Stuttgart . Es wurde scharf kritisiert, daß die Baufirmen
schlechtes Material verwenden, und das Tiefbaumnt erhielt den
Austrag , ein Gutachten über die Ursachen der Zerstörung des
Straßenbetons zu erstatten.

Stuttgart , 7. Nov . (Der Liszt -Nachlaß.) Wie aus zuver¬
lässiger Quelle berichtet wird , sind Bestrebungen im Gange , den
im thüringer Privatbesitz sich befindlichen Liszt-Nachlaß und
Liszt-Erinnerungsstücke einer literarischen Gesellschaft Schwa¬
bens zu treuen Händen zu übermachen. Die in Frage kom¬
mende Gesellschaft hat ihren Sitz in Stuttgart.

Salach , OA . Göppingen , 7. Nov . (Vermißt .) Seit neun
Tagen wird ein aus dem Oberamt Geislingen stammendes, bei
der Fa . Schachenmayr, Mann u. Co. beschäftigtes und in deren
Speisehaus wohnhaftes 18jähriges Mädchen vermißt . Es soll
einem anderen Mädchen einen kleinen Geldbetrag entwendet
haben. Das Gerücht, wonach gestern am Rechen der Papier¬
fabrik seine Leiche gefunden worden sei, bestätigt sich nicht.

Tettnang , 7. Nov . (Aufgehobene Zwangsversteigerung .)
Die Zwangsversteigerung der Bahnhofrestauration Tettnang
ist auf Protest des derzeitigen Besitzers R . Uhl wieder auf¬
gehoben worden. Der Antrag zur Zwangsversteigerung er¬
folgte durch die Bank und hat seine Ursache in der Nicht¬
einhaltung des Kaufvertrags durch den früheren Besitzer Georg
Wigger. Die Sache wird ein gerichtliches Nachspiel haben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 7. Nov. In der heutigen Sitzung des Verwaltungs-

und Wirtschaftsausschusses des Landtags kam der Ausschuß bezüglich
der Behandlung der Fragen der Landwasserveriorgungzu dem Be¬
schluß, aus Wunsch der Regierung von ein-r Beschlußfassung vorerst
abzusehen, da die Behandlungenim Beirat der Landeswosserversor-
gung mit der Stadt Stuttgart und den daran beteiligten Gemeinden
noch nicht zum Abschluß gekommen sind.

Stuttgart. 7. Noo. Entgegen der durch die Presse gegangenen
Nachricht findet die Verhandlung gegen den Bankier Eberspächer vom
Bankhaus Gunzenhäussr, wie bereits gem lset, am Samstag nicht
statt, da der Termin inzwischen aufgehoben wurde. Die Verhandlung
findet nicht vor dem Amtsgericht, sondern vor dem Schöffengericht
Stuttgart statt und wird aller Wahrscheinlichkeitnach dem Erwei¬
terten Schöffengericht zuaewiesenw-rden, da in diesem aufsehener¬
regenden Prozeß auch Bankier Gunzrnhäuser silbst mit verwick'lt
wurde und inzwischen noch wetteres bei istendes Material einging, so-
daß eine neue Voruntersuchung notwendig wurde. Es ist daher noch
nicht oorauszusehenwann der Prozeß staltfinden wird.

Düsseldorf, 7. Nov. Wie die Iustizpressestelle Düsseldorf mitteilt,
ist in der verqanaenen Nacht der flüchtige Autoräuber Walter Reiners
in Köln aus der Treppe eines Hauses in derL mburger Straße über¬
rascht und festgenommen worden. Die Verhaftung erfolgte durch
Kölner Kriminalbeamteso plötzlich, daßR.iners, der wiederum schwer
bewaffnet war, keinen Widerstand leisten konnte. Reiners hat am
13. Oktober zusammen mit seinem Komplizen Koll einen Düsseldorfer
Kriminalbeamtenin dem Augenblick erschossen, als ec in einer Auto¬
garage verhaftet werden sollte.

Köln, 7. Noo. In einer der letzten Nächte wurden aus einem
hiesigen Fabriklager etwa 800 Mille Zigaretten im Werte von 25000
Mark gestohlen. Die Einbrecher machten sich ihre Sache sehr leicht.
Sie luden die Zigaretten auf einen in dem Lager brfintlichen Liefer¬
wagen der bestodlenen Firma und fuhren sie wea. Der Wagen wurde
später in der Nähe des Ubierringes gefunden. Bon den Tätern fehlt
jede Spur.

Berlin, 7. Nov. Zu den Ausführungen des Abg. Franklin-
Bouillon in der französischen Kammer, der unter anderem gesagt hat»
daß Frankreich Deutschland die Gewährung eines Moratoriums ver¬
weigern solle, wird von unterrichteter Seite aus drn Artikel8 des
Haager Abkommens hingewiesen, der feststem, daß Deutschland allein
berechtigt ist, zu entscheiden, wann und ob zu einem Moratociums-
antraa Anlaß besäht.

Berlin, 7 Noo. Zu der Meldung eines Berliner Morgenblattes,
daß Retchsinnenminister Dr. Wicth die Abhaltung einer Langemark¬
seier im Rundfunk verboten habe, hören wir von unterrichteter Seite,
daß weder der Reichsinnenminister noch der Ueberwachungsausschuß
der Funkslunde oder die Funkstunde selbst sich mit einer derartigen
Frage beschäftigt hoben. In unterrichteten Kreisen ist von einem An¬
träge aus Abhaltung einer Langemarkseier tm Rundfunk nichts
bekannt.

Berlin, 7. Nov. Die Meldung eines Berliner Morgenblattes,
wonach in Zukunft der Zuschlag zur Einkommensteuer für Einkommen
von über 8000 Mark bei den Gehältern für den Reichspräsidenten,
die Minister und die in Frage kommenden Beamten wegsallen soll,
st unzutnffend. Die Beamlenaehälter übe? 8000 Mark unterliegen

auch in Zukunst dem5°/«tgen Zuschlag zur Einkommensteuer.
Berlin, 7. Nov. In einerB rwallungsratssitzungdes Deutschen

Bühnenoereins wurdeu. a. beschlossen, daß in Zukunft an den deut¬
schen Opernhäusern keine Iahresvertiäze mit mehr als 27000 Mark
Gage abgeschlossen werden dürfen. Bei Gastspieloerträgn dürfen
nicht mehr als 650 Mark gegenüber bisher 1000 Mark für die Vor¬
stellung gezahlt werden. Diese Beschlüsse, die auf eine Verringerung
der hohen Gayen hinauslaufen, st,d für alle Bühnen verbin lich und
stellen nach Ansicht des BUHnenoereins eine notwendige Maßnahme
zur Erhaltung der finanziell schwer bedrohten deutschen Opern-
bühnen dar.

Berlin, 7. Nov. Bei der dem Reich gehörigen Ivag (Vereinigte
Industrie-Unterne'-mungen A.-G.) und ihren Töchler-Gesellschasten
wird eine Absenkung der Bezüge der Direktoren und höheren Ange-
st-llten vorgenommen. Hieifür sind Grundsätze vereinbart worden, die
der Regelung entsprechen, die der preußische Staat mit den ihm ganz
oder teilweise gehörigen Gesellschaften getroffen habe.

Berlin, 7. Novbr. Bor der dritten Großen Strafkammer beim
Landgericht ll fand am Freitag ein Prozeß stat, in dem sich der
kommunistische Stadtrat Schwarz von Köpenick wegen der Vorgänge
bei den kommunistischen Demonstrationenam 1. Mai 1929 zu ver¬
antworten hatte. Als Zeuge war der bisherige PolizeipräsidentZör-
giebel zugegen. Als sich Zörgiebel nach Schluß der Beweisaufnahme
aus dem Gertchtssaal entfernen wollte, stürzte ein Kommunist, der
gleichfalls als Zeuge vernommen worden war, auf ihn zu und ver¬
setzte ihm einen Faustschlag ins Gesicht. Der Täter wurde sofort fest¬
genommen und zu drei Tagen Haft verurteilt.

Berlin, 7. Noo. Die F .lmslyauspielerin Asta Nielsen hat gestern
einen bösen Straßenunfall erlitten. Sie wurde beim Ueberqueren des
Fahrdammcs von einem Auto umgerissen. Frau N elsen schlug mit
dem Kops aus das Asphalipfiaster auf und erlitt an der Schläfe eine
empfindliche Wunde, die sich glücklicherweiseals nicht gefährlich
herausstellte. Sie wurde zunächst nach einer Klinik und dann in
häusliche Pflege gebracht.

Berlin, 7. Noo. Innerhalb der führenden Berliner Brauereien
sind, wie das „Berliner Tageblatt" hört, Bestrebungen tm Gange,
die Arbeitszeit aus fünf Tage in der Woche zu verkürzen. Die Ver-
Handlungen mit den Gewerkschaf en werden voraussichtlich am kom¬
menden Montag ausgenommen werden. Diese Bestrebungen verfolgen
den Zwick, durch Arbeitszeitstreckung einen Teil der Arbeitslosen
wieder in den Produktionsprozeß überzufllhren. Voraussetzung für
eine erfolgreiche Durchführung dieser Maßnahme würde allerdings
sein, daß die Gewerkschaften auf einen Lohnausgleich verzichten. Die
Stellungnahme der Gewerkschaften in dieser Frage ist noch nicht
bekannt.

Rom, 7. Nov. Neue heftige Erdbebenstöße werden heute aus
Ampulten gemeldet, wo tn einigen Ortschaften, Zeitungsberichten zu»
ölge, großer Gebäudeschadcn angcrichtet wurde, aber keine Mr lisch en
zu Schaden kamen.

Rom, 7. Nov. Einer Stcfoni-Meldung zufolge wurden einige
Tage vor d-r Jahresfeier des Marsches aus Rom in verschiedenen
Orten Nordilaiiens 20 Personen sestgenommen. Sie werden beschuldigt,
ia Zus-mmenarbeit mit Pariser antifaschistischen Elementen einen
verbrecherischen Anschlag gegen das Regime vorbereitet zu haben.
Sie wurden einem Sondergericht zugesührt. Die Nachforschungen
daurr-r noch an. I

London, .7 Nov. Manchester Guardian tritt in einem Leitartikel
dafür ein. sobald wie möglich eine allgemeine Abrüstungskonferenz
einzüberufen. Das Blatt sag», die Regierungen Europas müssen end¬
lich erklären, ob sie überhaupt zur Abrüstung bereit sind. Uebrtgens
hat die Geschichte Europas seit dem Kriege gezeigt, daß Premier¬
minister und Außenminister sich oft einigen können, wo Sachverstän¬
dige und Untergebene uneinig geblieben sind. Ein italienisch-sranzö-
ischer Rüstungswettbewerbund die noch ernstere Gefahr, daß Deutsch¬
land das Recht zur Ausrüstung beansprucht, das ihm schwerlich ver¬
weigert werden könnte, muß verhindert werden. Die Abrüstungs¬
konferenz im nächsten Jahre wird vielleicht fehlschlagen, aber eine
Fortsetzung der gegenwärtigen Politik der sogenannten Vorbereitung
muß zur Katastrophe sührrcn.

Madrid, 7. Noo. Die schweren Stürme an der Nord- und Nord-
westküste Spaniens haben großen Schaden angerichlet. In der Nähe
von Vigo ist ein Ftschdampseruntergegangen, von dessen Besatzung
lins Mann ertranken. Vor San Sebastian kenterten mehrere Fischer¬
boote. Zehn Fischer werden vermißt.

Sofia, 7. Nov. Die Polizei hatte davon Kenntnis erhalten,
daß bolschewtst sche Agenten auf Befehl von Moskau planten, im
ganzen Land öffentliche Kundgebungen zu veranstalten. Daraufhin
wurden bei verschiedenen Führern in Sofie Haussuchungen vorge¬
nommen, wobei aufrührerische Flugschriften und Aufrufe beschlagnahmt
wurden.

Washington, 7. Nov. sEtwa 30 beim Weißen Haus akkrcdierte
Pressevertreter versammelten sich heute voller Erwartung im Arbeits-
ztmmer des Präsidenten zur ersten Presse-Konferenz nach den Wahlen
vom Dienstag, die der R publikanischen Partei, und wie viele be¬
haupten, auch der Politik des Präsidenten eine so große Niederlage
brachten. Hoooer empfing und entließ die Pressevertreter mit einem
einzigen Satz, der folgenden Wortlaut hatte: „Unser Land hat j tzt
mehr denn je die Aufgabe, seine Aufmerksamkeit auf Maßnahmen
zur Zusammenarbeit im Interesse der wirtschaftlichen Erholung zu
konzentrieren."

Washington, 7. Nov. Nach den um 11.-15 Uhr hiesiger Zeit vor¬
liegenden Wahlergebnissen sind bisher in das R Präsentantenhaus 217
Republikaner» 216 Demokraten und I Mitglied der Farmer-Arbeiter-
Partei gewählt. In einem Wahlbezirk des Staates Illinois, in dem
der Republikaner zurzeit mit 9600 Stimmen führt, steht das End¬
ergebnis noch aus. Die Hoffnungen der Demokraten, die zur Mehr-
heit im Unterhaus benötigten 218 Mandate zu erlangen, find damit
zunichte geworden, es sei denn, daß die Nachzählung in den Wahl-
bezirken, in denen beide Parteien annähernd die gleiche Stimmen¬
zahl erreichten, das Endergebnis noch abändert.

>, Todesurteil im Augsburger Giftmordprozetz.
° Augsburg,  7 . Nov . Das hiesige Schwurgericht der
. urteilte heute abend nach dreitägiger Verhandlung die 53jähriae
? Frau Anna Monika Lutzenberger wegen vollendeten Mordes
, zum Tode und zur Aberkennug der bürgerlichen Ehrenrechte
r auf Lebensdauer . Des weiteren wurde die Angeklagte Wege»
- versuchten Mordes in 5 Fällen , davon 4 in Tateinheit began

gen, zu 12 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürger
, lichen Ehrenrechte auf 1v Jahre verurteilt . Bon der Anklage
1 des versuchten Mordes in 4 Fällen wurde Frau Lutzenberger

freigestzrochen. Die Angeklagte nahm das Urteil apathisch ent
- gegen und beteuerte zum Schluß nochmals ihre Unschuld. Fra«
e Lutzerrberger wurde beschuldigt, im Jahre 1929 ihren betagten
t Stiefvater , den Pferdehändler Joseph Zerle und ihre eigene

Mutter , Frau Magdalene Zerle , durch Beimischung von Arse-
' nik in Speisen vergiftet zu haben, nur sich vorzeitig in den
^ Besitz des beträchtlichen Vermögens zu sehen. Der Anklage
' zufolge soll sie ferner versucht haben, ihre 4 bei ihr wohnenden
^ erwachsenen Kinder und 4 weitere Hausgenossen, mit denen
, sie fortgesetzt in Unfrieden lebte, zu vergiften . Der Staats¬

anwalt hatte beantragt , die Angeklagte wegen zweier vollen¬
deter Verbrechen des Mordes zweimal zum Tode und zun:
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und wegen8

, Verbrechei: des Mordversuches zu je 6 Jahren Zuchthaus, zn-
; sammenfassend zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr-
, Verlust, zu verurteilen.
^ Beamtengchaltskürzung am 1. April oder 1. Januar?

Berlin , 7. Nov . Die Demokraten weisen in einer kleinen
> Anfrage im preußischen Landtag darauf hin , durch die Be-
l kanntgabc zweier Termine für die geplante Beamtengehalts-
- kürzung sei nicht nur in der Beamtenschaft, sondern auch Lei
- den Angestellten und Arbeitern die größte Erregung und eine

völlige Rechtsunsichcrheit hervorgerufen worden. An das
Staatsministerium wird die Frage gerichtet, ob es in der Lage

, und bereit sei, Auskunft über den wirklich und definitiv in
. Aussicht genommenen Besoldungskürzungstermin alsbald zu
> geben und welche Stellungnahme sie im Reichsrat einzunehmen
> gedenke, wenn bei dieser Körperschaft Anträge auf Vordatie-
> rung der Besoldungskürzung eingebracht werden.
' Rcichsarbeitsminister Stegcrwald über die Arbeitsloscnfrage,

Berlin , 7. Nov . In einer Vertraueusmännerversammlmig
der Berliner Zentrumspartei sprach heute Reichsarbeitsmini-

! ster Dr . Stegerwald über die Arbeitslosenfrage . Er führte
! u . a. aus : Die Ursachen der gegenwärtigen Weltwirtschafts¬

krisis sind klar erkennbar . Die Erzeugungskapazität ist in Le«
- anderthalb Jahrzehnten sehr viel stärker gewachsen als da
l Verbrauch zu folgen vermocht hat. Europa ist heute weniger

denn je eine wirtschaftliche Einheit . Die europäischen Staaten,
die nicht am Kriege beteiligt waren , brauchen weniger Steuern
zu erheben als die anderen . Der Krieg hat Europa ein Dutzend

' neuer Staaten gebracht mit 11000 Kilometern neuer Zollgren¬
zen. Schließlich können wir beobachten, wie mit Ausnahme
von England und Deutschland alle Staaten Europas , die am
Krieg beteiligt waren , geringwertige Valuten aufzuweisen
haben. Das hat zur Folge, daß in diesen Ländern die Lebens¬
haltung sehr viel billiger ist als in Deutschland. In der Welt¬
wirtschaft spielt sich gegenwärtig eine ungeheure Revolution
ab. Rußland und große Teile des fernen Ostens mit zusam¬
men 6—700 Millionen Einwohnern befinden sich in stündiaen
politisckren Gärungen . In Asien wohnt allein rund die Hälfte
der Bevölkerung der Welt . Dieses gewaltige Absatzgebiet be¬
findet sich durch die politischen Gärungen in ständiger wirt¬
schaftlicher Stagnation . Auch auf dem industriellen Rohstoff-
markt ist in den letzten Jahren ein Preiszusammenüruch ohm-
gleichen erfolgt . Früher war Europa wirtschaftlicher Mittel
Punkt, heute ist es weithin Amerika. Krieg und Rsparations-
regelung haben bewirkt, daß ein Land im Geld schwimmt und
das andere mit Kapitalknappheit zu kämpfen hat . Die Är-
beitslofenfrage in Verbindung mit der Reparationsfrage hat
Deutschlands Finanzen nahezu an den Abgrund gebracht. Ae
Steuerguellen sind so gut wie restlos erschöpft. Die Arbeits¬
losenfrage ist für Deutschland also nicht nur ein wirtschaftliches
und finanzielles , sondern auch ein volkspolitischesund seelisches
Problem . Deutschland ist ein übervölkertes Land : wir be¬
finden uns heute wieder in derselben Lage, die Caprivi an¬
fangs der Neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts dahin
formuliert hat : „Wir müssen Menschen oder Waren ausfüh¬
ren ". Sowohl der Waren - wie der Menschenausfuhr stehen
große Hemmungen entgegen. Die Arbeitslosenfrage berührt
auch in einer anderen Hinsicht den Lebensnerv des deutschen
Volkes. Bisher zählt dieses noch zu den fleißigsten Völkern der
Welt . Wenn dieser Fleiß durch langandauernde Arbeitslosig¬
keit von der Jugend her angegriffen wird , dann bedeutet dies

I den Anfang vom Ende des deutschen Volkes in der Welt. Was
kann nun Deutschland tun zur Bewältigung des Arbeitslosem
Problems ? Das ist eine sehr schwere Frage . Wenn sie einfach
wäre, dann wäre unverständlich, warum selbst der wirtschaft¬
liche Sieger des Weltkriegs, Amerika, seines Arbeitslosenheeres
von 5—6 Millionen Menschen nicht Herr wird . Dann wäre
es unverständlich, warum in England die ehemalige konserva¬
tive Regierung an der Arbeitslosenfrage gescheitert ist, und
warum auch die Labour -Party daran Zu sclMtern droht. Wu
müssen alles aufbieten , was menschenmöglichist, um der Ar¬
beitslosigkeit beizukommen. Das ist Kern und Sinn des Sa¬
nierungsprogramms der Reichsregierung . Das entscheidende
aber ist: Wer schlägt ein besseres und im Hinblick auf die Ge¬
samtlage Deutschlands auch praktisch durchführbares Pro¬
gramm vor. Dem, der dieses Rezept ohne abenteuerliche
Pläne in der Tasche hat, macht die gegenwärtige Regierung in
jeder Stunde Platz . Man sagt, das Regierungsprogram -m w
unsozial . Brentano hat mehrfach ausgesprochen, was Heu»
Luxus ist, ist morgen Volksbedürfnis . Was heute unsozial er¬
scheint, kann morgen die größte soziale Tat sein. Wenn die
Gesamtsanieruiig von Staat und Wirtschaft in Deutlchland
gelingt , wenn in absehbarer Zeit wieder eine Million Arbeiw-
lose mehr in den Produktionsprozeß eingegliedert werden
können, dann ist das die größte soziale Tat , die gegenwärtig
die Regierung zu vollbringen in der Lage ist. Im ganzen ll
die Generalaüfgabe , vor der wir stehen, die Wiederherstellung
des Vertrauens zu Staat und Wirtschaft und im Staat un
Wirtschaft in Deutschland und in der Welt. Diese Generalaus¬
gabe zerfällt u . a. in folgende Einzelaufgaben : Anordnung-
Lringung der Finanzen der öffentlichen Hand, von Reich, -am
Lern und Gemeinden, vernünftige wirtschaftliche Regelung oe
Produktion , Rentabelgestaltung der Landwirtschaft, Senkung
der Gestehungskosten in der deutschen Wirtschaft, f̂tbeitsv ^
schaffung, eventuell vorübergehende Arbeitsstreckung und Fu -
sorge für die Menschen, die arbeiten wollen und nicht aroeii
können. Deutschland hat in den letzten Jahrzehnten sch
schwereres durchgemacht als gegenwärtig . Die Kriegssall
1914/18 und die Jnflationsfahre 1922/23 haben dem deutjUn
Volke Opfer auferlegt , die nur wenige andere Völker der we
zu überstehen vermocht hätten und auch über die jetziges .
tion kommen wir hinweg, wenn wir wollen und ich om
festen Ueberzeugung, daß das deutsche Volk in ferner M »
heit diesen Weg geht.
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tigen Weltwirtschasts-
ngskapazität ist in Lrn
r gewachsen als da
eopa ist heute weniger
europäischen Staaten,

rchen weniger Steuern
rt Europa ein Dutzend
retern neuer Aollgren-
i. wie mit Ausnahme
rten Europas , die am

Valuten auszuweiM
i Ländern die Lebens-
schland. In der Welt-
ungeheure Revolution
en Ostens mit zusam-
nden sich in stündmen
allein rund die Hälfte
altige Absatzgebiet Le¬
en in ständiger wirt-
industriellen Rohftosf-
cszusaimnenDruch ohne
oirtschastlicher Aiittel-
ücg und Reparations-
n Geld schwimmt und
mpsen hat . Die Nr-
Reparationsfrage hat
bgrund gebracht . Die
schöpft. Die Arbeits-
rur ein Wirtschaftliches
olitisches und seelisches
rtes Land : wir be-

, die Eaprivi an-
hrhunderts dahin
r Waren aussüh-
senausfuhr stehen
osensragc berühft
erv des deutschen
igsten Völkern der
ende Arbeitslosig-
ann bedeutet dies
n der Welt . Was
des Arbeitslosen-
Wenn sie einfach

ist der Wirtschaft-
Arbeitslosenheeres
ird . Dann wäre
emalige konserva-
escheitert ist, und
itern droht . Wir
, ist, um der Ar-
,id Sinn des Sa-
Das entscheidende
nblick auf die Ge-
hsührbares Pro-
ne abenteuerliche
tige Regierung in
mgsprogramm sei
ochen, was heute
heute unsozial er-
^ sein . Wenn dre
t in Deutschland
Million Arbeits-

egliedert werden
, die gegenwärtig
t . Im ganzen ist
Wiederherstellung
id im Staat und
Diese Generalaus-
ben: Jnordnung-
>, von Reich, Lan-
iche Regelung der
rtschaft , Senkung
Mast , Arbeitsbe-
reckung und Fur-
rnd nicht arbeiten
Jahrzehnten schon

Die Kriegslahre
>en dem deutschen
e Völker der Welt
die jetzige Sltua-
und ich bm der
in seiner Mehr-

Das Hochwasser geht zurück.
Frankfurt a. d. Oder, 7. Nov. Bei Frankfurt an der Oder

kg das Fallen des Flutstandes der Oder angehalten , so daß
?san nunmehr keine Befürchtungen mehr hinsichtlich des Oder-
-aiinnes und der Dammstadt zu haben braucht . Auch auf-
Mlts in Crossen ist der Wasserstand zurückgegangen . In der
Khe des Dorfes Ostritz wurde in der Nacht ein Zwischendamm
burch die Flut zerstört , so daß die Ortschaft geräumt werden
Mißte. Reichswehr und technische Nothilfe sind in Frankfurt
Md oderanfwärts zurückgezogen worden . Die Hochwasserwelle
bat Küstrin erreicht . Der Stand wird auf 4,1 Meter angegeben.

Schutzbund -Waffen in Tirol.
Wien, 7. Nov . lieber die merkwürdigen Hintergründe der

Aaffenfunde in Tirol macht heute der Führer des republika¬
nischen Schutzbundes , Nationalrat Dr . Deutsch , aufsehenere-
»ende Enthüllungen . Die Innsbrucker „Volkszeitung " hatte
bereits gemeldet , daß die in Innsbruck beschlagnahmten Waf-
M in der Zeit der Drohung Mussolinis gegen Oesterreich nach
-er bekannten Rede Dr . Seipels über die Südtiroler Be-
-chckung dem Schutzbund mit vollem Wissen der Regierung
«geben worden seien . Dr . Deutsch bestätigt diese Mitteilungen
rnd rickstet bittere Anklagen gegen den Bundeskanzler Bau¬
est , der damals schon Heeresminister war . „Jetzt hat
ftrr Vaugoin ", erklärt Dr . Deutsch , „dem Schutzbund diese
Lassen zum Teil wieder abgenommen und brüstet , sich noch
User Heldentat . Soll ich vielleicht jetzt die Akten über die
Mitwirkung des republikanischen Schutzbundes an der Rettung
Tirols veröffentlichen ? Soll ich über die dort gefundenen
Waffen noch nähere Mitteilung machen ? Ich frage offen den
Herrn Bundeskanzler Vaugoin , soll ich auch die Briefe ver¬
mutlichen, die er persönlich in dieser Angelegenheit geschrie¬
en hat?"

Keine Bewaffnung des Republikanischen Schutzbundes
in Oesterreich aus Heeresbeständen.

Wien, 7. Nov . In einem amtlichen Kommunique wird
zegenüber den Behauptungen des Abg . Dr . Deutsch in einer
Versammlung, der sich mit einer angeblich im Frühjahr 1926
geplanten Kooperation des Bundesheeres mit dem republika-
nisKen Schutzbund befaßte , festgestellt , daß der gegenwärtige
Bundeskanzler als Heeresminister niemals die Ausgabe von
Waffen an den Republikanischen Schutzbund in Tirol verfügt
Hst und eine solche Waffenausgabe auch tatsächlich nicht er¬
folgt ist. Anschließend wird amtlich ein Schreiben des damali-

! gen Bundeskanzlers Dr . Seipel in dieser Angelegenheit im
Wortlaut veröffentlicht , durch das die Darstellung des Dr.
Jentsck) mit aller Deutlichkeit widerlegt erscheint und aus dem
insbesondere als unwahr hervorgeht , was Dr . Deutsch über die
angebliche Bewaffnung des Tiroler Schutzbundes aus Heereß-
Mnden gesagt hat . Die amtliche Erklärung schließt mit der
Bemerkung, daß Dr . Deutsch das , was an seinen Ausführun¬
gen wahr ist, in seiner Eigenschaft als Parlamentskommissär
erfahren und unter Verletzung seiner Schweigepflicht veröffent¬
licht hat.

Deutschland protestiert.
Genf, 7. Nov . Der Abrüstungsausschuß hat heute die

«rtikelweisc Lösung der noch offenstehenden Punkte des Ab-
bmmensentwurfes begonnen . An den Verhandlungen nahm
auch der türkische Außenminister teil . Der Beginn der Ver¬
handlungen bestätigte sofort , daß der Ausschuß die bereits im
französischen Sinne geregelten Hauptbestimmungen der Land-
abrüstung, vor allem die Frage der militärisch ausgebildeten
Reservisten, als endgültig geregelt ansieht . Graf Bernstorff
Md sogleich eine grundsätzliche Erklärung ab, nach der die

Regierung den entsprechenden gesamten Artikel des
Abkommens, der lediglich von einer Begrenzung der aktiven
Trichpcnbestände owie der militärisch organisierten Forma¬
tionen spricht , ablehnt . Die deutsche Abordnung verzichte
darauf, in Zukunft bei jedem einzelnen Punkte dagegen zu
stimmen und erkläre hiermit ihre gesamte ablehnende Haltung
M dieser Art der Regelung der Landabrüstungsfrage . Graf
Bernstorff wies auf den Antrag der deutschen Regierung im
Mai 1929 hin , nach dem das Abrüstungsabkommen das jährlich
einzusiellende Rekrutenkontingent sowie die aktive und Reserve-
dienstzeit angeben solle. Der vorliegende Abkommensentwurf
erwähne dagegen lediglich die aktive Dienstzeit . Der Ab¬
rüstungsausschuß habe auf Grund des deutschen Antrages noch
einmal die Gelegenheit , die Zahl der ausgebildeten Reserven
zu beschränken und unzweideutig seinen Willen zu einer all-
keincineu Abrüstung der Personalbestände zu bekunden . Dafür
lei notwendig , daß das jährlich einzustellende Rekrutenkontin-
geirt sowie die aktive und Reservedienstzeit im Abkommen fest¬
gesetzt werde. Ohne die Festsetzung sei es ins Belieben jeder
Regierung gestellt , -eine Verschleierung der aktiven und Reserve-
dimstzeit vorzunehmen . Die deutsche Abordnung beantrage
kner , daß keinerlei Listen über die aus dem aktiven und dem
«servedienft endgültig ausgeschiedeuen Personen geführt wer¬
den, damit nicht die Regierungen die Möglichkeit hätten , auch
«lese Kategorie im Mobilmachungsfall unter die Fahnen zu
mfen. Der Ausschuß beschloß, erst am Samstag die Aussprache
"der die Anträge zu eröffnen . Es entspann sich sodann im
Ausschuß eine scharfe Auseinandersetzung zwischen Len See¬
mächten England , Amerika , Japan und auch Italien auf der
Men Seite und den Landmächten unter Führung Frankreichs
Ms der anderen Seite über die Erfassung der Personalbestände,
«r Abkommensentwurf sieht für die Landtruppen die Fest-
Mng einer Höchstzahl für Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaftenvor . Die englische Regierung beantragte nun,
M die Seemächte das Recht erhalten , lediglich eine Gesamtzahl

Nottenpersonals ohne Einzelunterscheidung anzugeben,
Mhreich die Landmächte gezwungen werden sollen , ihre Per-
Malbestände nach Dienstgraden festzusetzen. Der sowjetrussische
'wWlikommffsar bekämpfte gleichfalls den englischen Antrag.
^ Kurde beschlossen, daß die an dem englischen Antrag inter¬
nierten Mächte vertraulich hierüber verhandeln sollen.

„Do . X" über Amsterdam.
Amsterdam, 7. Nov. Heute mittag gegen 1 Uhr MEZ.

§ »Do. X" zum Rundflug über Amsterdam und der Zucker¬
te gestartet. Schon etwa Ifl . Stunden vorher begannen die
Motoren zu laufen . Die große Menschenmenge der Zuschauer
rwartets mit Spannung den Augenblick des Abflugs von der
^ 'erstelle vor dem Flughafen in Schellingwoude . Auch in der
Mdt Amsterdam zeigte man sehr großes Interesse für den
^UMlug. Vor dem königlichen Palast , an allen Straßenecken,
ltz den Plätzen und den vielen Brücken und Grachten und den

Ochern der Häuser standen viele tausende von Meiffchen . Wie
großer Vogel , glitzernd im Sonnenschein und begleitet von

wem- Militärflugzeug , flog „Do . X" etwa 20 Minuten nach
M Start über die Stadt . Um 1.47 Uhr ging das Flugsckstff
lEver aus seinen Ankerplatz bei Schellingwoude nieder . Der
rmrt des „Do . X" zum Amerikaflug ab Lissabon ist verschoben
»°rden und wird voraussichtlich am 16. November stattsindeu.
O? Einsendeschluß für Postsendungen , die dem Flugschiff über-
Mn werden sollen , wird infolgedessen vom 8. auf den 12.
Webber , 14 Uhr , verlegt . Wie verlautet , hatte die sranzösisch-
Sw^ issische Lustmonopolgesellschaff beim Postministerium in

gegen den Flugplan von „Do . X" Protest eingelegt,
°as rflugboot Amerikapost mitzunehmen beabsichtige. Dies

verstoße gegen den Monopolvertrag mit der portugiesischen Re¬
gierung . Daraufhin hat sich das Berliner Auswärtige Amt
der Angelegenheit angenommen , aber auch die Firma Dornier
hat direkt mit den französischen Interessenten verhandelt . Das
Ergebnis war eine volle Einigung , aufgrund deren es bei den
bisherigen Plänen für den Amerikaflug bleibt.

Humoristisches.
Schwere Wahl . Der Angeklagte ist zu 10 Tagen Haft oder

100 Mapk verurteilt . Richter : „Nun entscheiden Sie sich, welche
von beiden Strafen Sie annehmen wollen !" Angeklagter:
„Wenn es Ihnen nichts ausmacht nehme ich lieber die 100
Mark !"

Mein kleiner Neffe . Der kleine Eugen darf schon „allein"
Radio abhören . „Na , was hast du denn gestern gehört ?" fragte
ich. „Ein ganzes Konzert , Onkelchen ", sagt der Bub . „Am
großartigsten war die Makulatur -Sängerin ."

Gemeinde Dirkenfeld.ReMg-VLrkaui.
Kommenden Montag den 10. ds. Mts ., abends7 Uhr,

kommen im Gasthaus zum „Rößle" hier im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

Aus den AbteilungenV 8 Anberg, 10 Mühlhalde,
18 Heidebuckel und lll Ziegelwasen:
2S Schlagraumlose in Flüchenloseu (meist Stängchen).

Gemeindepflege : Heeß.
Stadtgemeinde Calw.

In dem am nächsten Mittwoch
den 12. November 1930 stattfindenden

Pferde-, Vieh- und
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind

einzuhalten. Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme
der tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben
und Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden
dürfen.

Calw, den 7. November 1930.
Ctadtschultheißenamt: Göhner.

LMeMltW

findenc!ie köckisie Verrinsung bei clei'

chMrlwbM HemMin

„Uolkswohl"
Krankenunterstützungskasse— Sitz Dortmund.

Freie Wahl zwischen Aerzten und Heilkundigen.

Im MilteWlid mhre Hilfe
ill KlMWitrWeu.

Ehemann5 Mk. Ehefrau3 Mk. Kinder bis 20 Jahre 1Mk.
Selbständ. Frau 6 Mk. Erwachsene Angehörige3.50 Mk.

Auskunft:
W. Gerwig , Generalvsrtr., Wildbad, Paulinenstr. 7.
Vertreter: Otto Wild, Höfen; Karl Rittmann, Calmbach.

Zur selbständigen Führung eines sehr guten
Haushaltes (3 Personen)

Mädchen gesucht,
das kochen kann. Monatslohn RM. 40.—.

Mädchen, welche schon in gutem Hause waren
und beste Empfehlung haben, wollen sich melden.

Rosa Raff, Schokoladengeschäfte,
Daden .Baden.

Neuenbürg.

KeEMverlegmig
lwä- kWkedlliiig.

Meiner verehrten Kundschaft von Stadt und
Land zur Kenntnis, daß ich mein Geschäft in dasvon mir erworbene

LuinitmüIllengeliSlläe
in der Mühlstraße verlegt habe und bitte, mir das
bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin zu bewahren.

Zugleich erlaube ich mir mein Lager in besten Aus¬
zugsmehlen 00, Spezial 0, Brotmehlen. Roggen¬
mehlen, Nudeldunst, Weizengrieß, Mais , Mais¬
mehl, Gerste, Gerstschrot, Weizen, Leinmehl,
Erdnußmehl, WeizenfuttermehlRecord, Futter¬
mehls d, Roggenfuttermehl,Roggenkleie Musca-
tor-Körnerfutter u. Legefutter bestens zu empfehlen.

Mein Bestreben ist, meine werte Kundschaft reell
und möglichst billig zu bedienen.

Telefon 109.

kins Unnvslruns suk üem
Qediete «ler ksriersnL
Kein Messer, kein Apparat, keine Seife

Hemmt de« Bartwuchs!
Sie brauchen sich nicht so oft zu rasieren.
Aufträgen des Präparates auf die Haut— abschaben
und Sie waren noch nie so gut rasiert! Reinigt gleich¬
zeitig die Haut uvd beseitigt alle Pickel usw. Viele
begeisterte Anerkennungsschreib. Preis  pro Packung
1.65 RM., 2 Stück 3.— RM. Nachnahme zuzüg¬
lich Porto oder gegen Voreinsendung in Marken.
—MM — Nasolin -Vertrieb M— —
Donna . Rhein Vertreter gesucht! Postfach 139

«is «Iss Lssickl «isr grovsi , Ltsrlts

i8t 6ie l3 §es?eituliA, nur nickt so treinct wie
ciiese. Lin trauter Oast, last enges kannlien-
mitZIieci, Mttlerin rvviscken cien OinZen, clie
ciie ZroLe Welt bewegen uncl denen, die
diese Dinge erkakren möckten . Wie der
redaktionelle ffeil Spiegelbild aller die M-
gemeinkeit interessierender Vorgänge ist, ist
der Anzeigenteil Spiegelbild des vvirtsckakt-
licken Lebens unserer Stadt und deren
Omgedung . Wer möckte in einem erkolg-
bringenden Insertionsorgan nickt dauernd
den Kontakt mit einem intensiv auk das Llatt
eingestellten Leserkreis autreckt erkalten?

Wer möckte nickt durck die -̂ nreige im
Leriirksamtsblatt „Der Lrwtaler" mit seinen
drei dlebenausgaben tausenden immer und
immer wieder sagen, daü ein gutes Qesckätt
aut einen ansprucksvollen Käuter wartet?

Grössel 1 al.
Verkaufe eine

Tausche auch
gegen Einstellrind.gegen Einstellrind.

Gotttteb Weik Wlw.
Rotensol.

Eine fehlerfreie, 36 Wochen
trächtige

Nutz- u.
Fahrkuh

setzt dem Verkauf aus
Merkte zur „Sonne".

Arnbach.
Unterzeichneter verkauft ein

bezw. zwei StückMotter-
Schweine,

trächtig, erst¬
klassige Abstammung, unter
drei Stück die Wahl, billigst,
zu annehmbaren Preis . Tausch
auch puf Schlachtschweine.

Adols Ducht« ,
Pforzheimerstr. 120.

Pistlmen-Mm
von einfacher bis feinster Aus-

sührung.
L. Meeh'sche Buchhavdlmll.



LZieLellLLkstt „Wslrlsndurs"

Heute Samstsx ven 8. bllov. 1930 , sbenäs Okr,
im Oastbsus rum „küren " in »leuenbürg

Hll1er!»sHllilg8-Lbeiiü
IVlitwirkencle:  Line ^ bleilunA cles 8^ mpbonie-
Orcbeslers , pkorrkeim . — Lrüulein vors 8tsud,
^bsolv . äer Luv . Hocksckule kür IVlusik, Ksrlsruke,
KIsvier -Loio . — Lerner kommt ein Lckwank rur

^utkükrunZ : „ver 8tsül8ckreider ".

Zu , 10 Ukr LZIUL

Onko8tendeitr2S : ^ WieZer pro ? ei 80n 50 ptz,
dlicktmit ^Iiecler 1 î tk.

Unsere lVlitgliecler, sowie Lreunäe un8erer Zesell-
sctwktlicken vestredunZen , lallen wir kierru Zerie-
menci ein unll bitten um xaklreicke Leteili §un § .

vle Leitung.

Alldeutscher Verband
Gau Ober-Enztal.

Am Samstag den 8 . November , abends 8 '/r Uhr,
findet im Gasthaus zum „Anker " in Calmbach

ein Bortrag statt über

„Deutsches Geschick an der
deutschen Saar ".

Redner:

Hm HWtschristlellwa. D. Vtto Lcklsr
aus Saarbrücken.

Eintritt für Jedermann frei. — Kein Trinkzwang.

vr.meü. H. Sreeff
-̂ rrt in Dßö §SN s. 6. Lnr

bst Nie Istigksit « iecter
sukgsnommsn.

Der Erfolg
Ihrer Persönlichkeit hängt wesentlich von der vornehmen
Wirkung Ihrer Kleidung ab. Es gibt nun vielerlei Mög¬
lichkeiten in den Besitz eines Kleidungsstückes zu kommen.
Wollen Sie aber gut und vorteilhaft gekleidet sein, dann

Wählen Sie nur Matzarbeit!
GlUlkobliait Billig auf Kosten von Ma-
IVbllsknlil -ll , terial und Arbeit , darum eine
kurze Freude.

Hllttzanbol Getragene , oft von Krankheits-
UlllsiMvkl . keimen behaftete Kleidungs¬
stücke.

KlUlsivrvi ' stkifft » Don fremden Personen
H/iliisiklklslbssk . an der Tür gekaufte
Waren.

PMat-Tllchvers.L:L""°LnS
die aber oft teurer sind als beim Schneider.

MllllsM»r-Gesch.?5« !E
tigkeit oft jeden sachm. Ratschlag entbehren.

Siehe Konfektion und
Manufakturgeschäfte.

Maffarbpit Eigens für die Person vom
«Vlils ) ill blil . Schneider angefertigte Klei¬
dung . Nur beste Stoffe und Zutaten.

Gute und preiswerte Maßkleidung liefern sämtliche
Schneidermeister der Schuelder -Zwangsinnung

im OberamtS 'Bezirk Neuenbürg.

kr gibt « in rickerer Mittel
gegen Gicht, Rheumolf Hexenschuß, Ischias , Nerven-

Schmerzen : die Kombinations -Kur
Sani Vrvps

äuLerlick innerlick
RM . 2.— u. 3.— RM . 3.20

(Spezial -Doppelstark)
in den Apotheken.

ür flotte kleillsoune lILntel unll
"siller macken Iknen llen Lin»

kauf kickt ,vie üuswakl irt so
gross,äass Sie bestimmtclas sin-
«Zen.tvas Iknen rusagt.

Velour-Näntel
28 .- 38 .- 48 .

PIüsckMänte!

38 .- 48 - 83 .
Woll-Kleider

8 ^ 13 .- 18 .
Zeiäen-KIeiäer

11 .- 18 .- 23 .
»»

1) 38 groke Sp62i3lk3U3 für V3M6N - Konfektion

Neuen bürg.
ss" Heute

SkljllllhtMktik
bei

R. Gegenheiirier
zur „Germania ".

K . klliM . IIeiieMn,
Vorstactt 267.

8cbletten von /üessero
8cberen usw.

Neuenbürg.

Radio-
Apparate

kompl ., mit eingeb. LaG
sprecher, Röhren und Netz¬
anschluß, von RM . 8S.5ÜA
Wieland , Pforzheimersth

Obstbäume, Äeerknfträucker, Rosen etc.
Baumpflege Gartenpflege

durch:
SSnInsi « » sinsn,

^U58t6 >lvn^

5uci6 -blO !oSl ^ n6u5t -ms
sr O m.b»

-kcistoitti .6.

Samstag den 8. und Sonntag
den 9. November

SM

z Grohe Gkßiizel-llvi!
es-

in der Turnhalle in Birkenfeld.
Freunde und Gönner , sowie unsere Gauvereine sind

freundlich eingeladen.

OsßßsnLI . Voi * Li * ss.

Sonntag den 9. Nov ., mittags 4 Uhr, im Saal
des Gasthauses zum „Adler " in Dirkenfeld über:

Lebreii üis Islev Mküer?
Jedermann ist freundlich Ungeladen.
Eintritt frei. — Saal geheizt.

Redner : E . Adolph , Pforzheim.

Niebelsbach.
Eine gut gewöhnte

mit Kalb
zu verkaufen.

Haus Nr . 1S1.

Gräfenhausen.
Habe ein schönes

Emstell - §
Md

zu ver¬
kaufen.

Wilh . Ahr.

82

(L.V.) ItsitAliecl Ues 8ckw. SLuxerdunäs

5onntsg  elsn IS . Uvvsmdsr 1930,
nackm . 5 Okr , in ller 8täclt. Turn - uncl Lesikalle

llerbtt- Ilvurert
W ^ustükrenlle:
^ Oie Ltreickkapelle lles lVlu8ik-Vereiv8 , Leitung:
^ tierr I<3peIImei8ter Otto V̂enclt. Oustav LeeZer,

Lariton , bieuendür ^ -Lirkenkelü . lViAnnerckor cier
,Lreunä8ck3kt ", Leitung : tierr LuZen /Vlgyer.

Lintrittspreise:
lVlitZIieüer mit L3milien3v §eköri ^ en neb8t ?ro- ^
§r3mm mit Lieclertext 40 ? l§ . tticktmitZIieäer

pro Person 1.— lVck.
533löllnunZ /̂s5 Okr . öe §inn punkt 5 Mr.

^Vir i3äen unsere lVlitZIiecler nebst ^ nZekörißien,
sowie 3Üe Lreunäe unserer 83cke xu reckt ralil-
reickem kesuck treunälickst ein.

ver Aurrckull.

^2

W . Forstamt
Herrenalb - West.

MelhoWllgell-
Verkalls

im schriftlichen Ausstreich

am Dienstag den 18. Nov.
1930 , vormittags 10 Uhr, auf
der Forstamtskanzlei des
Forstamts Herrenalb -West aus
Etaatswald Distr . ll Abt . 1
Vorderer Tannschach, 2 Mittl.
Tannschach, 14 Unt . Räuhe
und 30 Mauzenstein : Bau¬
staugen : Stück : 45 I. Kl,
150 II. Kl .. 200 III. Kl .. 40
IV. Kl . und 590 V. Kl . ;
Hopfenstangen : Stück : 485
l. Kl .. 1270 II. Kl .. 1225
Hl. Kl . und 1315 IV. Kl . ;
Kleinstangen (Bohnenstccken) :
Stück : 1505 I. Kl ., 600II . Kl.
und 350 III. Kl.

Angebote sind bis spätestens
lO UHr in verschlossenem Um¬
schlag, ausgedrückt in Hundert¬
teilen der Landesgrundpreise,
mit der Aufschrift „Angebot
auf Nadelholzstangen " auf der
Forstamtskanzlei einzureichen,
woselbst der Oeffnung der
Gebote Interessenten anwohnen
können . Losoerzeichnisse und
Angebots - Vordrucke durchs
Forstamt.

Instanäsetren von Oeken,
Verven unv Wusckkesseln.

W . Forstamt Calmbach
Forstmeister -Revier.

Holz-VerkM
Das Forstamt verkauft frei¬

händig aus Staatswald
Eiberg : Rm . : Eichen: l<
Anbruch ; Rotbu . : 40Schtr,
130 Prgl ., 530 Klotzt,, 4S
Anbruch ; übriges Laubholz!
27 Anbr . ; Nadelh . : 3 Schtr.
2 Prgl , 384 Anbr. Los
Verzeichnisse durch die Forst-
direktion , G . f. H , Stuttgart
Schriftliche oder mündliche
Gebote wollen an das Forst¬
amt eingereicht werden.

Oevertelt.

Emug. GoileMeÄ
in Neuenbürg.

Sonntag den 9. Nov . (31. SA "!
tag nach dem DreteinlakeitsM

10 Uhr Predigt ( t . Kor . 15. 35- » >
Lied Nr . 435) : ^

Stadtvikar WarG
Uhr : Chrislenl hre (Tö-dl-h

Dekan Dr . MegerU».
8 Uhr abends Vortrag mit A

bildern von Arr o v. Bublec>
Gemeindehaus : Die BlUidenn

Mittwdch^ abend 8 Uhr Bibelstunt'
im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Donnersto«
abends UhrBweistunde

KO . GollesMÜ
in Neuenbürg

am Sonntag , den 9. Novem
9 Uhr : Predigt und Ami,

nnk̂ ii -K- nb Gbristenlehre

Ludwig-
Mrttembei
Ltandortrex
evang- und
Kesallenengl
KN überreil
krieg gebliel
«ents enthö
sonntag, 23.
beiden Kirch
Keien für !
ßigung steh
Uhr vom 5
Vereine un-
gebung am
beerkranz zi
Anschließeni
lesdienst in
Nhr an de,
tellnehmeir.

Zuffenh
Lastauto nn
M Linder
mt einem
stur mutzte
W wurde il
er kaum mi
sitzende Beg
Mmmenst
Scheiben de
rer kam mit
niemand ve

Stuttgc
«ns mitget
Tagwacht"
des Bankges
in den näü
reicher Wu
Tatsachen,
tion gewori

Stuttg«

Mll .Mk

oder

gebe

der

übe'

der

hin
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